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Kleine Anfrage 8582 
 
des Abgeordneten Alexander Steffen   FDP 
 
 
Welche Erkenntnisse hat die Landesregierung zur Rückwanderung nach Nordrhein-
Westfalen? 
 
 
Der Wirtschaftsstandort Deutschland und Nordrhein-Westfalen ist auf qualifizierte Fach- und 
Arbeitskräfte zwingend angewiesen. Handwerk, Industrie und Dienstleister nicht nur in 
Nordrhein-Westfalen klagen aber zunehmend über fehlende Fach- und Arbeitskräfte. 
Gleichzeitig mehren sich Berichte darüber, dass Fachkräfte Deutschland verlassen, weil sie 
sich andernorts bessere Perspektiven versprechen. Das betrifft sowohl Angehörige von 
Drittstaaten, die in Deutschland ausgebildet wurden, als auch deutsche Staatsangehörige. 
Auch die Landesregierung Nordrhein-Westfalen bestätigte in ihrer Antwort auf eine Kleine 
Anfrage, dass im Jahr 2025 insgesamt 67.480 deutsche Staatsangehörige  
Nordrhein-Westfalen in Richtung Ausland verlassen haben1. Das ist der höchste Wert der dort 
ausgewiesenen Zeitreihe und ein Anstieg um rund 29 Prozent gegenüber dem Jahr 2020. 
 
Leider liegen ausweislich der Antwort auf die o.g. Kleine Anfrage bei der Landesregierung 
keine Informationen zu den Gründen dieser Wegzüge, nach dem Bildungs- und 
Qualifikationsstand der Fortziehenden und nach dem Einfluss der Steuer- und Abgabenlast 
vor. Eigene Maßnahmen, um dieser Fachkräfteabwanderung entgegenzuwirken, hat die 
Landesregierung nach eigenen Angaben bislang nicht ergriffen. Diese Antworten der 
Landesregierung vermögen nicht nur uns, sondern auch die heimische Wirtschaft nicht 
zufriedenzustellen. 
 
Während die Kleine Anfrage 8093 ausschließlich die Auswanderungen in den Blick nahm, 
interessiert aber auch die andere Hälfte des Wanderungsgeschehens. Bundesweit sind im 
Jahr 2025 nach Angaben des Statistischen Bundesamtes rund 190.000 deutsche 
Staatsangehörige aus dem Ausland zurückgekehrt. Rückkehrende Fachkräfte verfügen 
bereits über Kenntnisse der deutschen Sprache (und in der Regel darüber hinaus), anerkannte 
Abschlüsse und berufliche Netzwerke und benötigen in aller Regel keine 
Integrationsmaßnahmen. Neben den Programmen des Bundes für ausgewanderte Fachkräfte 
gibt es auch gezielte Rückkehrerkampagnen einiger Bundesländer zur Bekämpfung des 
Fachkräftemangels. 
 
Vor diesem Hintergrund ist zu klären, welche Kenntnisse die Landesregierung über die 
Rückwanderung nach Nordrhein-Westfalen besitzt, welche Angebote sie Rückkehrwilligen 
macht und ob sie beabsichtigt, dieses Feld künftig im Interesse der heimischen Wirtschaft und 
zur Bekämpfung des Fachkräftemangels politisch zu bearbeiten. 
 

 
1 Drucksache 18/20604 Antwort vom 21.07.2026 auf die Kleine Anfrage 8093 
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Vor diesem Hintergrund frage ich die Landesregierung: 
 
1. Wie viele deutsche Staatsangehörige sind in den Jahren 2010 bis 2025 aus dem Ausland 

nach Nordrhein-Westfalen zugezogen (bitte nach Jahren und aus welchen Ländern 
aufschlüsseln, analog zur Anlage 1 der Drucksache 18/20604)? 

 
2. Welche Informationen liegen der Landesregierung über den Bildungs- und 

Qualifikationsstand, das Alter und die berufliche Situation der aus dem Ausland nach 
Nordrhein-Westfalen zurückkehrenden deutschen Staatsangehörigen vor? 

 
3. Welches Ressort der Landesregierung ist aufgrund welcher Sachüberlegung für das 

Thema Abwanderung und Rückwanderung deutscher Staatsangehöriger federführend 
zuständig? 

 
4. Welche Beratungs- und Informationsangebote des Landes oder landes(mit)finanzierter 

Einrichtungen stehen rückkehrwilligen Personen mit Wohnsitz im Ausland zur 
Verfügung?  

 
5. Wie und von wie vielen Personen wurden diese Angebote des Landes in den Jahren 

2022 bis 2025 jeweils in Anspruch genommen? 
 

 
 
Alexander Steffen 
 


